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Mit 1. Mai
b e g i n n t e in n e u e s A b o n n e m e n t a u f die

„Laibacher Zeitung."
Der P rän nmera t i o n s - P r e i s beträgt für

die Zeit vom 1. Mai bis Ende Juni 1870:
Im Comptoir offen 1 fl. 84 kr.
Im Comptoir unter Convert . . . . 2 „ — „
Für Paibach ins Haus zugestellt . . . 2 „ — „
Mit Post unter Schleifen 2 .. 50 ..

Amtlicher Theil.
)5e. k. und l . Apostolische Majestät haben über

t>cn vom Ministcr des lais. Hauses und des Aeußcrn
erstatteten allcruntcrthänigstcn Antrag eine in der Prä-
stdialscction des Ministeriums des Acuhcrn crlcdia.lt
Scclionsralhsstcllc dem mit dem Titel und Nana, eines
SrctionSratheS bekleideten Hof» und Ministcrialsecrelär
Wilhelm Freiherr» u. K o n r a d she i m allcrgnädiast
in vcrlcihcn geruht.

Der Leiter des Finanzministeriums hat zwei im
Personulstande dcr Rechnung«, und Fachrcchnuugs De-
Partemenli« des Finanzministeriums erledige NcchnungS'
lltthsslcllc» an dic Rcchuuugsofficiale Eduard K ö l b l
und Fraxz N o w o t n y vcilnhen.

Verordnung des f. k Handelsministe-
riums vom H. Apri l <^?tt

wegen Ausdehnung des Gcldanwcisuligsgcschäftes bis
zum Betrage von 100 f l . auf allc Pustäiulcr des I n -
llli'des l l„d Regelung dcr Gcdührcl, sür säunnllichc Post-

anwcislliia.cn.
Zufolge Vercinliaruug mit dem köuigl. ungarischen

Handelsministerium haben im Postauwcismigsgcschäftc
vom 1. M a i d. I . angefangen folgende Aenderungen
rinzulrctcn:

1. Vum bezeichneten Taqe an können Geldbeträge
bis einschließlich hundert (100) Gulden an allen 5>tcn
des I „ landcs, wo sich kaiserlich.königliche oder königlich
ungarische Postanstallcn befinden, zur Zahlung nach
allen anderen oben bezeichneten Postortcn, und zwar so»
wohl im gewöhnlichen, als auch, wo sich Telegraphen
stationcn befinden, im telegraphischen Wege angewiesen
werden.

2. Beträge von mehr als l 0 0 bis 1000 si. lön-
"cn nur bei den und an die hiezu eigens crmächtiglcn
Postcasse», Beträge von mehr als 1000 bis 5000 si.

von diesen Poslcasscn n.n nach Wien und Pesl ange-
wiesen werde».

Die Anweisung in» telegraphischen Wege bleibt auf
Betrüge bis 500 ft. bcschräiilt.

! j . Die Gcbührcu wcrdcn ermäßigt und es sind
vom 1. M a i d. I . ab für gewöhnliche Amvcisuua.cn,
und zwar flir V i t rägc:
bis cii'schlicßlich . . . . 10 f l . 5 Nkr.
von mehr als 10 f l . bis 50 .. 10 ..

„ ., 50 .. .. 100 ., 15 ..
„ „ „ 100 .. ,. 500 ,. 30 ..
.. .. „ 500 .. ,. 1000 .. 60 ..
„ „ .. 1000 ., „ 2000 „ 90 .,
„ .. „ 2000 „ , 3000 .. 1 si. 20 „
.. „ .. 3000 .. ,. 4000 .. 1 ,. 50 „
,. .. ., 4000 .. „ 5000 , 1 „ 80 .,

ohne Unterschied der Entfernung zu bezahlen.
Diese Gebühr ist von dem Aufgeber zu entrichten,

und zwar für Beträge bis 10 si. durch die mit dem
Stempel von 5 Ncukrcuzcrn versehenen AnwcisungS-
blankelle, bei höheren Beträgen theils dnrch die gestem-
pelten Blanlctle, theils durch Ergän;ungsbricfmmlcn,
welche auf der durch Vordruck ersichtlich gemachten Stelle
dcr Anweisung aufzullebcu sind.

Z» diesem Behufe werden statt dcr bisherigen neue
PostauwcisungSblankette ausgegeben, welche mit dcm
Stempel von fünf Ncnkrcuzcrn versehen nnd nm diesen
Betrag bei allen Postämtern und Gricfmarkcnvcrschlcißcrn
zu beziehen sind.

Postanwcisungsblankelte, welche vor ihrer Aufgabe
durch ein Versehen oder zufällig unbrauchbar geworden
sind. können gegen Erlag des Betrages von einem Ncu-
lrcuzer in derselben Weise umgetauscht werden, wie es
bei verdorbenen Bricfcouvcrls dcr Fall ist.

4. Bei telegraphischen Geldanweisungen sind die
Auwcisuugegcliührc» iu dcr obigen Weise, die für die
Ucbcrlragimg dcs Telegramms z»r Tel.a.raphc»!'<at!on.
für dic telegraphische Beförderung und für die Expreß-
bcslcllung festgesetzten, besonderen Gebühren alier, wie
bisher, bar zu entrichte,'.

Plcncr m. i».

Kmldmachnng des Finanzministeriums
vom HR. Apri l l ^ ? N

in Bctreff der Vcilängcrung des Tcimines zur An-
nahme dcr Münzscheinc und der Scchslicuzclstückc mil
dcr Jahreszahl 1348 nnd 1849 bei den Slaatscasscn.

Dic mit der Knndmachung dcs Fmanzministcrinms
vom 5. September 1809 (R. G. V l . N>. 14«) in
lüctrcff dcr Annahme dcr Münzschcme uud dcr Scchs-
kicuzcrstücke mit der Jahreszahl 1848 und 1849 bci
den Staatscasscn scstgchtztcn Tcrininc werden dahin er-

streckt, duß dic Münzschcine zu 10 Kreuzern und die
eben clwähnlcn Scchslieilzerstücke bei allen öffentlichen
Cassen und Perceplionsämlern »och bis Ende Ju l i 1870
und bei den l. l . ^andeshauptcosscn und dem Steuer-
und Samlnclamle in Kralau noch bis Eodc August 1870
an Zahlui'gsstait und im Wege der Veiwechslung an-
genommen werden.

Wicn, am ^ i l . Apr i l 1870.
Diftler m. p.

Am 26. April 1870 wurde in der l. l, Hof- uud Staat»,
druclcrri das XXl, Stllcl dcS Reichsgrsrhblatll« ausgegeben und
versendet.

Dassclbe enthält unter
Nr. 58 dir V^voldmmy de« Handllsministsrium« vom 2. April

1870 wsgci, Ausdrhnunfl dc« Grldai'wnsungsstsschäslt« bi«
zum Brliage von 1̂000 fl. auf alle Postämter drS Inlandt«
nnd Ncgrlnng dcr Gcbührcn slir sämmtliche Postanwei»
sunsssii;

Nr. 59 dic Verordnung drs Honbrlsminisieriume vom 2. April
I87s>, fnthaltcnd Brslimmungm Ober die Ausgabe, Ver»
pllck»!,g. dcu Vrischlusl uud die Werlhdlclaralion inleru«
Fahrvos!ss»d»ngrn;

Nr, 00 die Vriuionung des LeitrrS des Ministerium« fttr Lultu«
und Uulcriicht vom 14. April 1870, betreffend die Au?-
orhünüg drr Verordnung von« 8. August 18»̂ » liver d«e
Vcfähigulic, fltr daö Lrhramt dn ülllielüscheu, französischen
und rnsslischru Sprache au Realschulm auch auf Ober:
Ocslcrrcich:

Nr. 61 dir Kuudmachulia. des ssinauzmiuifteriunil! vom 18. April
1870 lldrr die Ermächligunn des Nrbenzollamle« zweiter
Classe zu Mrrlrlsdorf in Böhmen zur Auslriitebehandlung
von Birr;

Nr, 6<! dic Kundniachiing bss Finanzministeriums vom i i l , April
1870 iu BlNrff dcr Bcllängslnnss dr« Termins« zur Nn-
nahmc drr Miinzschcinc n»d drr Sechslrruzrrstücle mit der
Jahreszahl 1848 uud 184<> bei dcn Ttaateccissrn.

(Wr. Ztg. Nr, 94 vom 26. April.)

Nichtamtlicher Theil.
Politische Uebersicht.

« a i b a c h , 27. Apr i l .
Nach cincr Mittheilung dcr „Bohemia" wird die

Negierung sicher l e i n e N o t a b l e n - P e r s a m m »
l u n g e i n b e r u f e n .

..Narodni ^isty" fordern heftig die Ausdehnung der
A m n e s t i c auf a l l e p o l i t i s c h e n V e r g e h e n . Die
B e g r ü ß u n g P a l a c l y ' s siel gestern sehr armselig
aus. (itwa 150 Menschen waren im Ganzen erschienen,
um vor seinem Hause „ S l a v a " zu schreien.

Ein Ar l i lc l des l o n d o n e r Wochenblattes „ S a »
t u r d a y R e v i e w " charaltcrisirt die gegenwärtige Si»
tnation dcS österreichischen KaiscrstaateS durch Zusam»
menslcllung dcr charakteristischsten, dcr Neuzeit angehö-
renden Vorkommnisse. I n dcr ganzen Betrachtung wird

Eine Steppen-Fahrt.
Die PostPferde, die bereits vor ein paar Stunden

^llel l t waren, find da — mit Recht antwortet der
"!usse, wenn man ihn znr Eile auffordert nicht etwa:
..lM Augenblick," er fagt vielmehr: ,,«36> tgelms»"
Wörtlich überseht: „diese Stunde"), und wie man dcn
Augenblick oft auf mehrere ausdchut, so schiebt cr diese
stunde bisweilen auf einen halben Tag hinaus; dcr
^aranlaß. das populärste und zweckmäßigste Rciscfuhr-
" " l l in Rnßland — der Rumpf dcs Wagens wiegt sich
"u> zwei langen elastischen Stangen, wie ans Federn
77 sleht bereit; unsere Frcnnde haben die Kästen nnd
haschen des Wagens mit reichem Spciscvorrath, dcli-
^ c n Schnepfen, Kaviar, einigen Flaschen Wcin:c., gc
" « t ; denn waS man auf den Poslstalioncn zu essen

veiomnit ist nicht dcr Rede werth; der Posllnccht (^un8c1l-
^ ! , ! l ) , h ^ ^ .̂ ^^.^ u „ s ^ g Abendessens zu einem
^ailafchcn am Boden dicht vor seinem Dreigespann
^Mltzt hat, vestcigt den Bock; ein herzlicher Abschied

"nd eilenden Kaufes geht es in die Nacht hinein.
Das Reisen in dcr Steppe hat eine eigene Poesie,

leut dahinfliegen über dic unabsehbare (5bcnc — man
ail,t ^ " ^ ' ^ " " "b " "^ ' '" " " " ' Stnnde zurück —

"l den Gedanken einen besonderen Schwuug; daS er-
'̂ mternde Gespräch dcs Iamschtschik mit seinen Pfer-
" ' , denen er bald dic zärtlichsten Schmeichclnamcn,
uld ^chcltworlc znruft, erhält auch dcn Reisenden muu-

^ r ; dazu ertönt unter dcm Krummholz des Mittelpfer-

des das Glöckchen, das schon so manchen russischen
Dichter zu eincm Liede begeistert hat. Das bekannteste
Vicdchen dieser Art mag hier in dcr trefflichen Voden-
stedt'schcn Ucbcrschung scinc Stelle finden:

„Fcru tomiut ein Diciffespaiin grflogeu,
Stürmt auf bcm Hccrwcss laut hcrbci;
Doch trüb und llagrnd nutcrm Voa.cn
Erklingt daö Glöclchrn von Waldai,

„Frllh liat's dcu Futirmanu fovlgctricben,
So schlvlll ward's ihm um Millclnacht --
Er sang ein 5!icd vou scincr Licdcu,
Von ihrer blaucn Augcn Pracht:

„Ach. blaue Auge», warum brennt ihr
So lief iu mciuc Scclc mir!
Ach, busc Mcuschcu, warum trcuut ihr
Zwci Hcrzcn dic so ciu« wlc wir !

„Leb Mostau wohl, so licb uud lheucr!
!,'eb wohl, lcb wohl, du siißc Maid!
Ich stcrbe wie ciu rauchcud Fcucr
Vciczcssru iu der Einsamlcit!"

Der elegische Ton dcr durch das Gedickt geht, ist
dcn meisten russischen ^icderu cigcn, anch werden sie
fast ohne Ausnahme in dcr Molltonart gesungen.
Nclicn solchen schwcrmüthigcn biedern erklingen wohl
auch ausgelassen lustige, an dcnen namentlich dic klein-
russische Muse reich ist; stetig heitere Gesänge trifft
man abcr fast gar nicht.

Die Nacht ist verflossen; dic Sonne ist am wolken-
losen Himmel emporgestiegen. Ucbcr dcr Slcppc brülct
ein m/säglich heißer Augustlag. Die angcnchmstc Er-
frischung bietet der Saf t dcr Arbusc, dieser schönen

Stcppcnfrucht, die zu wahren Spottpreisen feilgeboten
wird. Vergebens sieht sich das Auge nach Schatten
u m ; weit und breit lein B a u m , kein Strauch! Peter
Tchlemihl konnte sich nach dcm ihm abgeschnittenen
Schallen nicht stärker sehnen als der Stcppenre'senbe
im heißen Sommer. Während die Pferde auf der S ta -
tion gewechselt werden, stellt man sich dicht an den Wagen
oder an das weißgetünchte und mit Stroh gedeckte S la -
tionshaus, um doch etwas von dem schmalen Schallen»
strcifcn zu prositircn. I n Klcinrußlanb finden wir
auf dem plattcu Vand aus ^ehm aufgeführte Häuser an
Stelle dcr großrussischen Blockhäuser. Dann geht es
weiter über die verdorrte Sttvpe dahin; eS war schon
seit lange kl in Tropfen Wasftr vom Himmel gefallen,
ein tüchtiger Regen gibt der Steppe sogleich, aber frel-
lich nicht auf lauge, cinc audcre Phystognomie. lndem
dann sofort frischr«, Gras an Stelle des verdorrten cm»
Porsproßt. Die Steppe im südwestlichen Rußland ge-
hört übrigens nicht zu de>, unsruchtl'arcn. Während die
an dcr Wolga und dcm Kaspi-3cc alle Eigcnthümlich-
lciten der ccnlralasialischen Steppen ausweist, zum Theil
auS riesige» Sa„dflächcn bcslcht, znm Theil von großen
Salzseen durchschuittcu wird, ist die südwestliche Steppe
namentlich in ihrem nördlichen Theile mit einer dicken
Schichte von Schwarzerde bedeckt, welche sic llnbausahiy,
besonders abcr für dic Pichzucht sehr ergiebig macht.
Andcrs wicdcr gestaltet sich dic Stcppe an der Küste
des Schwartn Meeres; hier besteht sie meist aus einem
rölhlichcn mit Sand untermischten Lehmboden- stellen-
weise abcr ist sie anch hier ganz und gar mit Flugsand
und Sal^lachcn bedeckt, so z. B . zwischen dem D.'jeftr
und der Donau, so am Bug .
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übrigens, wo dic historischen Rückblicke und Uebergänge
die Rede auf den Kaiser biingcn, der aufrichtig consti-
tutionellen Haltung desselben unter den schwierigsten
Verhältnissen der Zoll unoerholeuster Anerkennung ge-
spendet.

Auch der „ S t a n d a r d " beschäftigt sich mit der
gegenwärtigen Lage deS Kaiserstaates und sagt, daß, falls
die guten Absichten eines Monarchen und seiner politi'
schen Rathgeber zur völligen Befriedigung des Volkes
ausreichen könnten, kein Staat der Welt glücklicher
sein müßte als die österreichisch-ungarische Monarchie.
Man werde vielleicht nie erfahren, welch' hohen Grades
von Selbstverleugnung es anläßlich der Annahme des
dualistischen Systems seitens der Staatsmänner in
Wien bedürfte; alle Welt habe sich jedoch zu jener Zeit
in dem Urtheile geeinigt, daß hiemit ein Anrecht auf
umfassende und dauernde Belohnung gegeben worden.
Trotzdem sei j^es Ministerium gefallen, unmittelbar
allerdings in Folge cincs in seiner Mitte entstandenen
Schisma's, welches aber aus der McinungSverschiedcn-
hcit bezüglich der Haltung hervorgegangen sei, die den
unzufriedenen Czechcu und Polen gegenüber angenommen
werden sollte. Nun sei ein neues Ministerium gebildet,
aus der Majorität dcS zurückgetretenen Cabinets gebildet
worden, nach dessen Intentionen auf die Forderungcu
und Czcchen und Polen zunächst nicht gehört, der Reichs-
rath in seiner verkümmerten Gestalt als Werkzeug zur
Durchdringung eines neucn Wahlgesetzes benutzt und dann
ein neues Haus auf geänderter Basis gebildet werden sollte.
Von allem dem sei jedoch nichts geschehen und als
nach dem Austritte des Ministers des Iuucrn der
Ministerpräsident sich blos mit der Auflösung einiger
Landtage begnügen wollte, halte eö niemandem Wunder
nehmen können, daß der Kaiser derartiges ..Flickwerk"
abgelehnt hätte und daß abermals zahlreiche Austritte
aus dem Reichsrathe erfolgten. Einem bloßen Rumpf-
parlamente gegenüber halte der Kaiser, da durch die
Majorität des ehemaligen Ministeriums diese Klemme
herbeigeführt worden, im streng constitulioncllen Geiste
sich an die Männer der ehemaligen Minorität wenden
müssen. Der an der Spitze deS neucn, thcilweise pro
visorischen Cabinets stehende Graf Potocki habe ein fest-
gestelltes Programm, im wesentlichen ebenfalls dahin
gehend, daß Rcichsrath und Landtage aufgelöst und
gewisse sich gegenseitig bedingende Revisionen der Ver-
fassung und Veränderungen des Wahlgesetzes beantragt
werden sollen. Ferner sollen die Landtage für den Ver-
lust des ihnen durch die Einführung directer Reichs-
rathswahlcn entgehenden Wahlrechtes durch erhebliche
Ausdehnung ihrer Autonomie entschädigt werden. Graf
Potocki wünsche die Czcchen und Polen zu befriedigen,
föderalistischen Tendenzen entschieden entgegenzustehen
und den Deutschen in keiner Weise zu irgendwelcher
Beunruhigung Anlaß zu geben, eine Aufgabe, deren
große Schwierigkeiten sich allerdings nicht wegleugnen
ließen.

Die F l o r e n t i n e r „ O p i n i o n e " befchäftigt sich
mit der Feindseligkeit, die Wiener Blätter, namentlich
die „Neue freie Presse" und das „Neue Fremdenbl.",
gegen die jetzige cisleithanische Regierung bekunden; sie
erinnert die Blätter an die Zustände, wie sie sich unter
der Leitung des früheren Cabinets im Reichsralh gestalt
teten, und sagt: „Die Thatsachen können auch von der
Wiener Presse nicht ignorirt werden und sollten sie bil-
liger in ihren Urtheilen über die Männer stimmen, die
nicht mit aufdringlicher Hartnäckigkeit daran gehen, die
Monarchie nach einem von ihnen im vorhinein geform-
ten Modell umzugestalten, sondern die sich darein erge-

ben, einen Versuch zu machen, sie in einer Weise zu
formen, nachdem es in einer anderen eben nicht zu
Stande gebracht werden konnte. Werden die jetzigen M i -
nister in der so schwierigen Aufgabe glücklicher als ihre
Vorgänger sein? Wer weiß es? Die politische Presse
aber, die ohne Zügel und Maß so aggresfrv gegen Per-
sönlichkeiten auftritt, denen sie die redliche Absicht der
Consolidirung des Kaiserstaatcs nicht absprechen kann —
einer Consolidirung, die ihr ebenfalls theuer sein muß
— diese politische Presse übernimmt eine Verantwort-
lichkeit, deren Größe sie vielleicht nicht bemessen hat, die
ihr aber cincs Tages zum Vorwurf gemacht werden
dürfte. Auch die Presse hat Pflichten, die nicht unge
straft vernachlässigt werden können, und das Publicum
ist früher oder später dessen eingedenk."

Der Gö rze r L a n d t a g hat in seiner letzten Session
beschlossen, auf das ihm durch den H 75) des Rcichs-Volts
schulgesetzes eingeräumte Recht, betreffend die Zulassung
von Abweichungen von deu in den H§ 28 und 38
dieses Gesetzes aufgestellten Grundsätzen zu verzichten.
I n Folge dessen und da der Landtag auch die im § 21
des bczcichucten Gesetzes vorkommenden Bestimmungen in
Betreff der Schulpflichtigkcit im Wesentlichen unverändert
beibehalten hat, wurden mit Miuisterial-Erlaß an den
Görzer Lcmdcsschulrath bereits die nöthigen Einleitungen
zum baldigen Vollzuge des Rcichö-Volköschulgcsetzcö auch
in diesem Lande getroffen.

I m k. k. C o u s u l ar c o r p s ist ueuerlich eine Reihe
von Personal- uuo Rangsveränderungen vorgenommen
worden. So wurde das bisherige General-Consulat in
Corfu in ein einfaches Consulat umgewandelt, außerdem
auf den Posten in Ancoua, Barcelona, Scutari, Ianina,
Alefündrieu, Trapezunt eiu Personenwechsel vollzogen.

Der Correspondent der „Pall Mnl l Gazette" iu
Rom berichtet vom C o n c i l , mauchc dcr dortige» Damen
seien vou so lebhaftem Interesse für die Uusehlbart'eits<
frage erfüllt, daß sie sich den Titel „Mütter des Concils"
erworben hätten. Wie die Väter der Versammlung drinnen
und die ganzc Welt außerhalb, sind auch sic in zwei
Parteien gespalten, von denen dic eiuc für das Dogma
die andere dagegen iu die Schranken tritt. Unter dcu
Gegneriuueu der Unfehlbarkeit ist keine eifriger als die
Marquise Spiuola. Da sie indessen neuerdings so weit
gcgaugcu ist, die Bischöfe dcr Opposition iu ihrca Salcmö
zu sammeln, so soll sie sich vom Cardinalvicar eine War-
nung zugezogen haben, des Inhalts, daß, wcnu sie uicht
ihren Eifer mäßige, sie aus Rom ausgewiesen werde»,
dürfte. Die Infallibilitätö-Freunoc, bemerkt dcr Corre-
spondent, kanu man überhaupt iu beliebiger Alizahl zu
sich laden, bei dcr Opposition jedoch wird gleich der Ver-
dacht einer Conspiration rege.

Es heißt, Herr Rmihcr habe dem Ka iser N a p o -
leon cmgerathcn, den kaiserlichen Prinzen im Laufe der
nächsten Woche eine Rundreise durch die Departements
antreten zu lassen, und es sei wahrscheinlich, daß der
Kaiser seine Zustimmung dazu ertheilen werde.

I n dcr vorgestrigen Vevscmunlung dcr Gegner
des P l e b i s c i t s in Paris ging es stürmisch her;
H. Rochefort wurde von einer sehr großen Mehrzahl
znm Ehrenpräsidenten ernannt. Auch iu verschiedenen
Departements finden bereits stürmische Versammlungen
statt. — C c r n u s c h i , einer dcr Eigenthümer des
„Siocle," hat dem demokratischen Comit«> h u n d e r t -
tausend F r a n c s zur Verfügung gestellt.

„ L a P r e s s e " zlaulit zu wissen, daß nach dem
Plebiscit zehn neue Senatoren ernannt werden sollen.
I n s Auge gefaßt wären unter anderen: der Bischof
Dupanloup, die Herren Saint-Marc Girardin, Prövost-

Paradol und Emile Augier von der Akademie, die Abge-
ordneten Herzog von Albuf6ra und S6li6ca. die Staats-
rüthe General Allard und O?car de Vall6e. der ehe-
malige Pair von Frankreich Graf Flavigny und der
Gcneral-Postdirector Vandal.

Nach dem „Siöclc" hätte der Kaiser seinem bis
jetzt noch nicht dccorirtcn Minister Ollivier als Aner-
kennung der von diesem dem Kaiserreiche geleisteten außer-
ordentlichen Dienste fünf Decrete, welche ihn zum Ritter,
Officier, Commandeur, Groß-Osficier und Großtrcuz
der Ehrenlegion ernennen, überreicht, fo daß es uur vom
Herrn Ollivicr abhinge, sich in kürzester Frist durch Ver-
öffentlichung dieser Decrctc im „Journal Officicl" auf
die höchste Stufe der Ordeus-Hierarchic aufzuschwingen.
Gleichzeitig hätte der Kaiser ihm, wie seinerzeit Herrn
Rouher, die mit Diamanten geschmückten Insignicn dcö
Großkreuzcs überreicht.

Die lctzleu Nachrichten aus I r l a n d sind wieder
nicht gerade erfreulicher Nalur. Wie die Dinge dort
stehen, läßt sich auS der Thalsiche schließen, daß die
Blätter eö als eiu günstiges Znchcu begrüßen, wem«
in dem Palizeidistricte der berüchtigten Grasschaft Tip'
peraiy während einer einzigen Woche keinerlei Thätlich«
leiten fcnischcr oder agrarischer Nalur vorgefallen sind.
Dafür kommt ans dcr kaum weniger verrufenen Graf«
schaft Meath abermals Kunde vou einem agrarischen
Frevel. Eiu Pächter aus Kclls, Namens Gavin, fuhr
luil drei Bekaimttn nach einem benachbarten Jahrmärkte,
als drei mit Revolvern bewaffnete Kcrlc das Pferd an-
hielten, ihu zwangen, auf der Landstraße niederznkniecn
und ihm dcu Tod androhten, wenn er nicht sofort eine
Itrecke Wiesculand, die er in Plicht hat, aufgebe. I n
allen Classen dcr ganzen Grafschaft hat die Nachricht
vou dicscm Vorfalle große Bestürzung hervorgerufen.
Zu dem letzter in Holycruß, einem Orte der nämlichen
Grafschaft, stattgehabten agrarischen Morde sci erwähnt,
daß man in einer Brieftasche dcS ermordeten Kirwan
cincn Drohbrief gefunden hat, den er bereits im De-
cember vorigen Jahres erhalten und von welchem er
niemandem clwas gesagt hatte.

Vor dem Schwurgericht von Cork ist eiu gewisser
James Walsh Mason zu neun Monaten Gefängniß
vcrurthcilt worden, weil er innerhalb eines in Aus-
nahmezustand versetzten Bezirkes einen Revolver bei sich
getragen halte Auf den ersten Blick könnte dieses
Strafmaß clwas hart erscheinen, aber angesichts der
gegenwärtig wieder zu Tage tretenden Auzcichcu einer
fenischeu Bewegung ist cS bei Fällung dcS Urlheils in
Erwägung gezogen worden, daß der Angeklagte — wie
die Krone documcntarisch nachwies — im März 1867
mit 14 Anderen bewaffnet in Kilbaha, Grafschaft Clare,
erschien, die Staliou der Küstenwache angriff, einen
Kiistcnwächter verwundete und ihn zwang, sich ihnen
anzuschließen. Als dcr Angeklagte bei dieser Gelegen-
heit verurlheilt worden war, rief er aus: „Gott erhalte
I r land! Bald wird ein Austausch der Gefangenen statt-
finden."

Das Manifest dcr französischen Linken.
„An unsere Mitbürger!

Der zweite December hat Frankreich unter die Ge-
malt eines Menschen gebeugt. Heute ist die persönliche
Regierung nach ihreu Früchten gerichtet. Die Erfahrung
ucrurtheille sie, die Nation weist sie von sich. Bei den
letzten Wahlen hat daS französische Volt seinen souverä'
neu Willen laut kundgegeben; an Stelle der persönlichen
Regierung will es die Regierung des Landes durch das

Eine wirthschaftlichc Frage, die für Rußland große
Bedeutung hat, ist die von der künstlichen Bewaldung
der Steppe. Sie ist von um so größerer Bedeutung,
als bei dcr mangelhaften Forstwirthschaft, bei der un-
glaublichen Holzvcrschwendung früher oder fpäter ein
fühlbarer Holzmangel eintreten muß. Daß es nicht ab«
solut unmöglich ist, in der Steppe Baumpflauzuugen
zu erzielen, geht beispielsweise daraus hervor, daß auf
dem in dcr Steppe des taurischen Gouvernements gele-
genen Gute des reichen deutschen Colonisten und Mcn-
noniten Cornies die Baumzucht mit bedeutendem Er-
folge, freilich aber auch mit der peinlichsten Sorgfalt,
betrieben wird. Herr Cornies hat in 30 Jahren einen
ganz beträchtlichen Eichenwald erzielt.

Eine spaßhafte Unterhandlung gewähren dem Rei-
senden in der Steppe die Zieselmäuse; es sieht drollig
aus, wenn die langgestreckten, niedlichen, an Eichhörn-
chen erinnernden Thierchen pfeilschnell über die Steppe
dahinhuschen, oder auch an der Ocffnung ihres unter-
irdischen Ganges sich aufrecht hinstellen und vorsichtig
nach allen Richtuugen ausschauen. Dem Landmann
machen sie freilich mehr Sorge als Spaß; denn sie na-
gen ihm nicht selten sein Getreide weg. I u dcr Schäd-
lichkeit werden sie nur noch von der Wanderheuschrecke
Kbenroffen.

Ws ich so über die kahle, verdorrte, menschenleere
Steppe dahin flog, kamen mir Gedanken nn lä'ngstvcr-
stosstne Jahrhunderte und Jahrtausende. Das geistige
Auge schaut da« wüste Treiben der Mongolen, die wie
em Heuschrcckenschwarm sich auf das uuglückliche Ruß-
land gestürzt hatten; es blickt wcitcr zurück: kräftige
Gelmanenslümme, die Gochen, yaden sich an den süd-

russischen Strömen niedergelassen, da kommen die Hun-
nen hcrangebraust und drängen sie nach Westen. Unser
Dreigespann jagt an einem großen, offenbar von Men-
schenhanden aufgeworfenen Hügel vorüber: wer weiß,
ob unter diesem Hügel nicht ein Skythculönig vor Jahr-
tausenden sein Grab gefunden? I n den letzten Jahr-
zehnten sind Ausgrabungen in dem Iekatcrinosslaw'schen
Gouvernement veranstaltet worden, deren Resultate ein
schlagendes Licht auf die Skylhen des Hcrodot werfen,
2o ward in den fünfziger Iahrcu in der Nähe des
Fleckens Alexandropol ein großer Hügel abgetragen, iu
welchem man eine Art cyklopischcn Baues fand; oft
konnten fünfzehn Mann die riesigen Fclsblöcke, die hier
aufeinander gethürmt waren, kc,um heben. Es war das
Grab eines Skythenkönigs und dcr ihm zu Ehren Ge-
opferten. Was Hcrudot über die Vegräbnißart dieses
Volkes erzählt, fand hier seine merkwürdige Bcstätiguug.
Leider war das Grab schon früher einmal geplündert
worden, so daß mau nur noch wenige Reste dcr dem
König ins Todtenreich mitgegebenen Dinge fand. Da
waren Gegenstände aus Kupfer und Eisen, Gold und
Silber; unter andern das beinahe völlig erhaltene Ge-
schirr mehrerer Reitpferde, fast ganz aus massivem
Golde gearbeitet. Einige dcr gefundenen Gegenstände
sind griechischer Arbeit, andere gehören in die Classe
der tschudischen Alterthümer. Auch fanden sich fünf
Hirnschalen; zwei derselben wurden von C. E. v, Baer
den Hirnschalen ähnlich befunden, wie man sie im in-
nern Rußland findet; die drei übrigen, deren eine dem
König angehörte, gleichen alten Hirnschalen, die in S i -
birien gefunden und als vom tschudischeu Volte stam-
mend bezeichnet worden sind. Bttanutlich sind auch die

Völleruamen „Skythen" und „Tschuden" sprachlich zu-
sammengebracht worden.

Von großem kunsthistorischen Interesse waren die
Funde, die man in den Jahren 18tt2 und 1863 aber-
mals im Iekatcrinosslaw'schen Gouvernement in einem
Grabhügel in der Nähe von Nikopol machte. Wieder
war es das Grab eines skythischcn Königs; die Gegen-
stände, die lnan darin fand, gehören in die Zeit der
vollendeten griechischen Kunst, in das vierte Iahrhun-
dert vor Christus. Die skylhischen Könige waren offc>"
bar Freunde und Pfleger der griechischen Kunst; sie be-
riefen griechische Meister zu sich, wahrscheinlich auS den
Colonien an der Nordküstc des schwarzen Meeres, wo
jetzt vou Jahr zu Jahr durch die archäologische Com-
mission in St. Petersburg Ausgrabungen veranstaltet
werden, die von dcu schönsten kunsthistorischcn Erfolgen
gekrönt werden. Von besonderem Werth ist ein silr>crncs
Wcmgefäß, eine Amphora, die in jenem Hügel gefunden
wurde. Den Fries dcr Vase ziert ein Relief, daS uns
herrlich gearbeitete Gruppen zeigt: Skythen sind daunt
beschäftigt, Pferde der schönsten Race einzufangcn lM"
zu zähmen, ihnen die Füße zu binden :c. Die mensch'
lichen Figuren verrathen sofort deu Barbaren-Typn^'
wie wir ihn auch auf manchen in der Nähe dcS alten
Panticavaeum. des jchigcn Kcrtsch, aufgegrabenen Knui^
werten finden; die Kleidung der Slylheu abcr erinnert
an diejenige, wie sic nock heute von südrussischcn Bauern
gelragen wird; auch gleicht die Art, mit Pferden umzu-
geheu, der heutiger, VoltSgcwohuhcit in jenem VandstrlM'
Diese Bemerkungen mögen genügen, um den wissi'"'
schaftlichm Werth der südrussischen Ausgrabungen anzu'
deuten.
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Land setze». Et fü l l t die neue Verfassung, über welche die
Regicruug euch zu crkcuuen beruft, den Wil len der Na-
tion ? Nein. Die neue Verfassung begründet nicht die
Regierung des Landes durch das ^and, sie gibt nur den
Schein einer solchen.

D i r persönliche Regierung ist keineswegs vernichtet,
sie behält ihre furchtbarsten Prärogativen ungeschmälert,
sie bcstrht fort, nach Außen durch das persönliche Recht,
Verträge zu schließen und den Krieg zu erklären —
Rechte, von denen seit fünfzehn Jahren ein für das Va-
terland so verderblicher Ocbranch gemacht worden ist;
nach Innen in der persönlichen Regierung des Staats-
oberhauptes mit Hilfe von Ministern, welche es ernennt,
eines Staatsralhcs, welchen es ernennt, eines Senates,
welchen es rrncnnt, eines gesetzgebenden Körpers, welchen
cs durch die officiate Eandidatur und den administrativen
Druck ernennen läßt, mit Hilfe des Oberbefehls über die
bewaffnete Macht, der Ernennung zu allen Aemtern,
einer übertriebenen Centralisation, welche alle organisir-
ten Kräfte des Landes in seine Hand legt, die Sclbsl-
ständigkcit der Gemeinden coufiscirt und den Bevölke-
rungen nicht einmal das Recht läßt, ihre Gcmcindcbc-
amicn zu wählen. Endlich, und um dieses Gebäude der
kaiserlichen Allmacht zn krönen, überläßt die neue Ver-
fassung der ausschließlichen In i t ia t i ve des Staatsober-
hauptes das Recht, welches wesentlich jedem freien Volke
selbst angehört, feine Grundgesetze umzuwaudclu, sobald
es dies für nöthig erachtet, uud gleichzeitig überträgt sie
auf die executive Gewalt das cäsarischc Recht dcS Ap-
pells an das Vo l l , welches nichts anderes als die bestän-
dige Drohung eines Staatsstreiches ist.

Dies ist die Verfassung, welche man euch vorlegt.
Was mau von euch verlangt, das ist eure Abdankung.
Woll« ihr dieselbe unterschreiben? Wol l t ihr die Voll«
machten des Kaiserreiches erneuern? Woll t ihr uutcr dem
Scheine dcS parlamentarischen Systems die persönliche
Ncgicrnng befestigen? Wenn ihr daS wollt, so stimmt
m i t : Ja .

Aber wenn ihr die Lehren der Ereignisse beherzigt,
wenn ihr weder die achtzehn Jahre des Druckes und der
Schmach für die Freiheit, noch Mexico, noch Sadowa,
noch die um fünf Mi l l iarden angeschwollene Schuld, noch
die Budgets von mehr als zwei Mi l l ia rden, noch die
Conscription, noch die schweren Abgaben, noch die star-
ken Contingcntc vergessen habt. so könnt ihr nicht mit
J a stimmen. Denn alle diese Uebel, deren Spur Frank-
reich noch alls lange Zeit nicht tilgen wi rd , sind vor
achtzehn Jahren aus zwei Plebiscite,, hervorgegangen, die
dem euch gegenwärtig vorgelegten glichen. Denn heute,
wie damals, verlangt man von euch eiuc Blanco-Vol l-
wacht, die Entäußerung eurer Souveränetät, die Nclchnung
eines Menschen und einer Familie mit dc», Rechte des
Volkes, die Confiscation des unvcrjahrbaren Rechtes der
künftigen Geschlechter.

I m Namen der Souveränität des Volkes und der
nationalen Würde, im Namen der gesellschaftlichen Ord -
nung und Ruhc, welche nur im Herzen einer freien De-
mokratie durch die Versöhnung der Interessen und der
Classen eine Wahrheit werden könnte, weist mit eurem
Votum die neue Verfassung von euch, ftrotcstirt mit
einem verneinenden Votum, mit einem unbeschriebenen
Stimmzettel oder selbst durch euer Fernbleiben; jede
dieser Arten des Protestes wird für ihren Theil auf das
Activum der Freiheit gesetzt werden.

WaS uns betrifft, wir werden entschlossen mit
Nein stimmen, und wir rathen, mit Nein zu stimmen.

Gezeichnet: Emanuel Arago, D . Bancel, A. Crc-
nüeux, Dcsscaux, Dor ian , Esquiros, Jules Ferry, Gag-
nenr. L6on Gambctta, Garnicr-Pagcs, Giraul t . GlaiS-
^ izo in , Jules Gr<>vy, I . Magn iu , Ordinaire. E. Pcl>
lr lan, I . S imon . Ch. Delcscluzc, N. Duportal , Louis
Durban , Andr« Lavcrtujon, Pierre Lefrcmc, A. Pcyrat.
^ l i i s Ulbach, Eugöne V6ron, Abgeordnete der dcmo-
llotischcn Presse von Par is und der Departements."

A r M g - und Landcsconstren^n der Volks-
schullkhrcr.

^ M i t Erlaß vom 1 1 . d. M . ist den sämmtlichen
andcsschlllbchördcn der Entwurf einer Verordnung, bc-

lrcsftnd die BcziitS- uud Landcsconfcrcuzcu der Volks-
MUlllchrcr, mit der Einladung zugesendet worden, dcn-
Mdcn einer eingehenden Prüfung zu untcrzichcn und ein
f a c h t e n darüber bis spätestens 15>. J u n i dcm M i n i -
Mr,mn zu erstatten, da cö im hohen Grade wünschcns-
lick ^ ' ' ^ ^ bezüglich diescS Gegenstandes crforder-

M>, Anordnungen rechtzeitig vor dcm Beginne der
"esiahrigcn Hcrbstfcricn getroffen werden.
a l l " l ^ ^ ' " Entwurf wcrdcu die BcznlSconfcrcnzcu
"lahrlich mindestens einmal am Anfang oder Ende der

^r>cn abgehalten. Außerordentliche Confcrcnzcn ist der
2 < ^ m ' ^ 5" berufen berechtigt »nd auf Antrag von

" ^ "gliedern verpflichtet. Sämmtliche Dircclorcn
de« zn - der Volksschulen und Lchrcrbiltnmgsanstaltcn
de>, ^ " ^ ' mit Einschluß derjenigen Geistlichen, welche
der m ^lonsuntcrr icht ertheilen, sind verpf l icht , an
stel't " ' ^ " " 5 llicilznnchmen. Der Vorstand bc-
dcssp ° ^ ^ ' " Vczirlsschnlinspcctor nls Vorsitzendem,
f ' ^ " Stellvertreter nnd einem Schriftführer. Die letz-

n mmctionärc werden auf die Dauer vou drei Iah»
von der BczirlSconfcrcnz gewählt. Der Vorstand

bestimmt die Zeit und den O r t des Zusammentrittes der
Conferenz, ferner die in jeder Versammlung zu bchan-
delnden Gegenstände und setzt die Reihenfolge derselben
fest. Die Versammlung ist jedoch berechtigt, etwaige
Aenderungen des Programms zu beschließen.

Die Landcsconfcrcnzcn versammeln sich in ordent-
licher Weise nach je drei Jahren zu Anfang oder am
Schlüsse der Ferien in der Landeshauptstadt, in außer-
ordentlicher Weise auf dcn Ruf dcr Landcsschulbchörde
oder auf Verlangen eines DrülhcilcS dcr Mitglieder.
Die Mitglieder dcr Landrscmifcrcnzen werden von dcr
Vczirlsconferenz auf drei Jahre gewählt, derart, daß
in Ländern von weniger als 10 Schulbezirlcn je drei,
in Ländern von weniger als 20 Schulbczirtcn je zwei,
in allen übrigen Ländern je ein Mitgl ied zu wählen ist.
Die Lanocsconferenzeu haben die Aufgabe, über die
M i l t c l zur Beförderung dcS Schulwesens, sowie über die
Angelegenheiten, welche die Rechte, Pflichten und Ver-
hältnisse dcr Lehrerschaft im Allgemeinen betreffen, zu
berathen. Sie erstatten Gutachten über die ihnen von
dcr Regierung vorgelegten Gegenstände und sind berech-
tigt, selbständige Anträge zu stellen. Die Landcsconfcrcn;
wählt aus ihrer M i t te einen Ausschuß, dcm sämmtliche
Angelegenheiten, wclchc zur Verhandlung kommen sollen,
zur Vorbeiathung zu überweisen sind. I n dcr Regel
darf kein Gegenstand zur Verhandlung kommen, wenn
cr nicht vorher von dem Ansschusse begutachtet worden
ist. Nur iu dem Falle, wcnn die Landcsconfcrcnz die
Dringlichkeit eines Gegenstandes mit Zwcior i l t t lmajo-
ri iät beschließt, kann die Verhandluug sogleich vorge-
nommen werden.

Mssesnemglieiten.
D i e < 3 r n t e , A u s s i c h t e n .

Ueber den Stand der Wintersaaten entnehmen wir
dem vortrefflich geleiteten „Laudwirlhschafllichen Wochenblatt
des k. k. Ackcrvauministeriums" folgende Daten:

I n M ä h r e n (Vczwalhal) wirkte dcr Frost nachthei-
lig auf die Saaten. Aus Kwassitz und Umgebung wird ge-
meldet, daß der Naps nicht gelitten hat. Weizen und
Korn ist wohl erhalten. I n Blumatschau und Umgebung
dürste sich Weizen bei guter Witterung gut bestocken, Korn
hat gar nicht ausgewintert.

Ans S c h l e s i e n (Teschncr Kreis) ist Nber den Saa-
lenstcmd wenig Günstiges zn melden, Korn und Weizen
stehen durchwegs schlecht, uud werden größtenlheils umge-
ackert werden müssen. Der so lange nachwirkende Winter
läßt im Ganzen ein schlechtes Jahr befürchten.

I n O b erbste r r e ich, und zwar in den, an, l in-
ken Ufer dcr D lnau gelegenen Milhlmerlcl sind die Kla-
gen und Besorgnisse der ^'andwirlhc iibcr ein Verkommen
ihrer Saaten vielfach. Der Sland der Winterfrucht ist ,mr
bei Noggcn gut, bei Weizen mittelmäßig, milnutcr schlecht.
Zwischen der Traun und Euns haben die Winlersaatcn wc-
nig gelitten. — I m Landcöthcll jenseits dcr Traun bis
zum I n n ist dcr Stand eher zum Schlechten neigend.
Nur Naps hat entschieden gelitten, Weizen ist kümmerlich.

I n einem großen Theil S t e i e r m a r l s haben die
Saaten wenig gelitten.

Aus K r a i n lauten die Nachrichten betrübend. Die
Wintersaat ist zum größten Theil zerstört. Wenn Frühjahr
und Sommer nicht sehr günstige WitterungsvcrlMlnissc
zeigen, muß man einer schlechten Ernte entgegensehen.

Ans M i t t e l - uud U u t c r - K ä r n t c n werden
nur Vefürchtuugen wegen schlechter Ernte gemeldet. I n den
südlichen Alpcnlhälern sind die Hoffnungen gut. Von den
Weingeländen hört man Klagen übcr mehrfachen Nebentod.

Sehr betrübend lauten die Nachrichten aus U n g a r n .
I m Wicselburgcr Eomilat hegt mau die schwere Vesorguiß,
daß im Vcreiuc mit der schlechten Ueberwinteruug dcr
Saaten, namentlich durch den heuer so außerordentlich ver-
späteten Eintritt einer zuträglichen Frühjahrswittcrung nicht
nur keine geuügcnde Nachbeswckung derselben eintreten kann,
souderu daß überdies noch das Abblühen und Eiukörnern
eincö großen Theiles dcr Winterhalmgcwächse in die hier
regelmäßig zu gewärtigendc Periode der Sommerdürre hin-
eingcrathcn werde.

Vci Debrcczin haben die Saaten sehr viel gelitten.
Weizen ist fast gänzlich zu NichlS geworden, Noggen litt
weniger. I m Banal sind die Aussichten ungünstig.

Die Napöpflauzc ist zum größten Theile vcrnichlet
nud wird austgcackcrt; dcr Weizen steht schlecht und dürfte
die Ernte desselben ungefähr auf die Hälfte dcö gehosftcu
Ertrags rcduzirt worden sein. — Von der March wird
der Stand der Wintersaalen als schwach geschildert. Nicht
iu demselben Maße litten Winterwcizcn nnd Winterkorn.
Vou dcr Neutra wird gemeldet, daß an Stelle der berech-
tigtesten Hofsnnngcn die begründetsten Befürchtungen für die
Ernte lrclcn müssen.

AuS dem Eisenbnrgcr Eomitat berichtet man, daß
Weizen und Noggcn nicht gut überwintert haben. Tic
Frostschäden dürftcu sich um ein Viertel herum bclaufcu.
— I n S i e b e n bür gcu sind die Hoffmmgcn hcrabgestimu«.
— I n ( 5 r o a t i c n und S l a v o u i e u siud Wintersaaten
im Hngcllandc gut erhallen, in dcn Niederungen haben sie
bedeutend gelitten, uud ist keine gute Ernte zu erwarten.
Das Vieh daselbst ist in Gefahr zu verhungern, in einzel-
nen Cmnilatcn starl decimirt.

— ( D i e P r a g er B u c h d r u c k e r ) haben die Ein-
stellung der Sonntagsarbcit beschlossen. I n Folge dessen
dürften wohl die Prager Monlagsblätter zu erscheinen auf-
hören.

- ( I m Hocho fen v e r b r a n n t . ) Aus Knoll-
bcrg, Steicrniark, wird unterm 23. d. M . berichtet. I n
dem sogenannten ..Backofen," einem Eisenhammer, dem
Herrn v. Klettnig gehörig, waren vorgestern drei Familien-
väter, die Eiscnarbeilcr Michael Lcschlok, Johann Kettera
und Mathias Wenzig mit dem Schmelzen von altem Eisen
beschäftigt. Vci dieser Procedur mußte das zum Schmelzen
bestimmte Eisen über einen Steg, welcher zum Ofen hinan«
führt, getragen werden. — Der Ofen war aufs höchste ge-
heizt — unglücklicherweise brach eben in dem Momente der
Steg unter dcn Füßen der Obgenanntcn, als dieselben mit
der Ladung bei der oberen Ocffnung des Feuerofens an-
langten — uud zum Schrecke» der übrigen Arbeiter stürz-
ten jene Drei sammt dem Eisen in den glühenden Ofen;
man fand später von ihnen nur spärliche verkohlte Ueber-
reste. — Dieses Unglück hat das tiefste Mit leid der ganzen
Umgegend hervorgerufen, da dasselbe gerade Familienväter
betroffen hatte, welche zahlreiche Kinder hinterlassen. Der
Eiscngewerlsbcsitzer Herr v. Klellnig hat sich selbst zu den
Hinterlassenen begeben und jeder Witwe 100 Gulden zur
einstweiligen Linderung eiugehäudigt.

- - ( P a r l a m e n t s - u n d B a u c h r e d n e r . ) Alle
Welt weiß, daß Gambetta ein vorzüglicher Redner im ge-
sehgebenden Körper Frankreichs, wenige aber dursten wissen,
daß cr auch ein ganz merkwürdiger Bauchredner ist. Als
er noch ein geringer Advocat ohne fette Clienten war,
brachte er feme Nachmittage gerne im Corps Legislalif zu.
Hoch oben auf den Tribünen unterbrach er nicht selten
die Ncdner. Alles blickte verwundert um sich und konnte
nicht begreifen, wie eine fremde Stimme aus einem Punkte
des Saales, wo man sie am wenigsten erwartete, dringen
könne. Mi t Vorliebe und ganz besonderer Virtuosität
ahmte Gambella die Stimme Thiers nach. Vor etwa sech«
Jahren war Dumiral auf der Tribüne und hatte sich in
eine feiucr endlos langen Nedcn förmlich verrannt. Plötzlich
vernahm man vom Platze, den Thiers gewöhnlich einnahm,
eine Unterbrechung. Dumiral hielt ein. „Ich möchte
Herrn Thiers bitten," ruft er nach einer Weile, „mir eine
Erklärung der von ihm gesprochenen Worte zu geben."
Niemand antwortet. Thiers war nicht im Saale. Du«
miral steigt wuthend von der Vühne, und nach einigen
Tagen fragt er bei einer Begegnung, die er mit Thier»
hatte, warum er ihn so heftig angegriffen habe. Thiers
versteht nicht, was er damit sagen wi l l , uud erklärt ihm,
daß er an jenem Tage gar nicht in der Sitzung gewesen
sei. Dumiral war über diese Mittheilung ganz verblüfft.
Man halle erst einige Monate später die Lösung des
Mlhsclö. Thiers äußerte den Wunsch, den jungen Advo»
caten zu scheu, dcr ihu als Ncdner so virtuos zu copiren
verstand, uud lud ihn zu einer Soiree. Bei dieser Gele-
gcnhcit kam heraus, wer damals Dumiral genarrt hatte.

— s D c r F a n g e i n e s l e b e n d i g e n A l l i g a »
l v r s i n d e r T h emse) sah einem amerilonischen Puff
ähnlich, wie ein E i dem andern. Daß Übrigens eine solche
Bestie von einem Voolsmann am Sonnabend uulerhalb der
Londonbrücke wirklich gefangen und als legitime Jagdbeute
betrachtet wurde, ersehen wir aus den Verhandlungen des
Polizeigerichlshoses von Thames > Street. Der Fischer ver-
langte die Vermittlung des Polizeirichlers, um in den Besitz
des gefangene,, Alligators zu gelangen, welchen man ihm,
sobald er gelandet, entrissen, in Herrn Shamrocks „Etablis-
sement" gebracht hatte und nicht mehr herausgeben wollte.
Die Sensation war groß, Wcnn alle die Mil l ionen, welche
auf die Ncinigung dcr Themfe bis jetzt verwandt worden
waren, leinen andern Erfolg erzielt hallen, als den Strom
für Alligatoren behaglich zu machen, so war das Gcld hoff,
uungsws weggeworfen. Das Geheimniß fand jedoch eine
sehr beruhigende Aufklärung, und der wilde Alligator wurde
zum zahmcu Beweisstück für die Forlfchritte der modernen
Civilisation. Herr Shamrock befriedigt ein lange gefühltes
Bedürfniß unserer überfeinerten Gesellschaft, und handelt
mit wilde» Bestien on ^ro«. Alle die zahlreichen ßl ion-
inen, vhne welche kein englischer Jahrmarkt gehalten wer-
den kann, versorgen sich mit den erforderlichen Atlraclionen
aus Herrn Shamrocks Etablissement, wo sie neben den wi l -
desten Bestien die zahmsten „fetten Schweine," neben deu
furchtbarsten Niesen die putzigsten Zwerge, alle Wunder,
welche Natur und Knnst zu schaffen vermögen, nach gedruck-
ten Prciscourcnilcn kaufen oder,conlrac<lich miethe» kö»nen.
Herr Shamrock hält auch eine große Auswahl von Dreh-
orgeln und „andern musttalischcn Iustrumenien" zur Be«
qu'cmlichleit fcmer vcrehrte» Kunde» auf dem Lager, und
ist, wie vor dem Polizeirichter, Herrn Partridge, glaubwür-
dig versichert wurde, rincr der „respectadelstcn" Großhänd,
ler am südlichen Themse-Ufer. Besagter Alligator aber war
sein wohlerworbenes Eigenthum; er hatte aus seinem weit-
läujiqcn Waare »Hanse den Weg in die benachbarte Themse
gesunden, und war hier von dem Fischer in primitiver Un«
schuld gefangen und für gute Prise erklärt worden. Es wäre
zu wüuschcn, daß alle Sensationen, von denen sich das
Publicum heuizutag so gern erschrecken läßt, so einfach und
friedlich aufg^lärt winden, wie die Alligalorenjagd in
Ihrer Majestät Themse! sagte der PoUzemchter Herr
Partridge.

— ( I n s u b o r d i n a t i o n aus e n g l i s c h e n
K r i e g s s c h i f f e u.) Am 2 1 . d. M . traf in London Kunde
von zwei Fällen von Insubordination an Bord englischer
Kriegsschiffe ein. Der erste Fal l ereignete sich an der KUfte
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der Vancouver-Insel; 16 Seeleute des dort stationirten
Schiffes „Charyddis" überwältigten die Officiere und de-
sertirten in einem Boote nach der amerikanischen Kliste.
Ter zweite Fall spielt in Auckland, Neuseeland, wo meh-
rere Matrosen die „Phöbe" verließen und nach den Gold-
gruben entflohen.

Locales.
— ( A l s L a n d w e h r u n i f o r m ) soll für die

Mannschaft von Niederösterreich, Eteiermart, Salzburg,
Kärnten und K r a i n die Uniform der Feldjäger, jedoch
mit weißen Knöpfen auf dem Waffenrocke, bestimmt sein.
Für die Osficiere ist die Adjustirung noch nicht bestimmt.

— ( T o d f a l l . ) Gestern starb hier im Ursulinerin-
nenlloster die chrw. M . M a r g a r i t a Wenedig, welche
trotz vorgerückten Alters des Lehramtes noch immer eifrig
waltete und erst seit einigen Wochen bettlägerig war.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Kommenden Sonn-
tag 1. M a i beschließt der dramatische Verein die Reihe sei-
ner Vorstellungen für diese Saison mit dem neuen Lust-
spiel: „voml iü i propii ' ," dem französischen Lustspiel:
„?o t skoxi okuo," in welchem Fr l . V a l s zum ersten mal
die slovenische Bühne betritt, und mit der Operette: „Pie-
rot und Violette," vermehrt mit einer Einlage, welche Fräu-
lein N e u g e b a u r singt.

— ( D e r „ S o k o l " ) beabsichtigt dem Vernehmen
nach heuer am 15. M a i seinen ersten Ausflug nach Dolsko
zu unternehmen.

— ( N e b e r d i e a n g e b l i c h e R ä u b e r b a n d e
v o n S t e i n ) , von welcher neulich im „Tagblatte" die
Rede war und welche Notiz auch in Residenzblätter ihren
Weg fand, wird uns aus Stein, 25. d., geschrieben, daß
dort von einer solchen aus 8 Köpfen bestehen sollenden
Bande nichts bekannt sei, wohl aber sei es Thatsache, daß
der laut Polizeiblatt für Krain Nr. 5 steckbrieflich verfolgte
Valentin Polok vulgo Mlakar von Prefer, der in der Nacht
v«m 25. auf den 26. März d. I . an der Apollonia Po-
tokar einen Raubmord verübte und auch deren Mutter
Helena schwer verwuudete, seit jener Zeit in Gesellschaft
eines gewissen Josef Markovic vulgo Logar von DomHale
in der Gegend vou Manusburg sich herumtreibt, und daß
auf diese Individuen unausgesetzt iuvigilirt wird. Ein
durch diese allerdings gemeingefährlichen Individuen ver-
übter Raub- oder Erpressungsfall ist jedoch noch nicht con-
statirt worden.

— ( B e i dem k. k. L a n d e s g e r i c h t e i n G r a z )
sind zwei neusystcmisirte Gerichtsadjunctenstcllen, und zwar
eine mit dem jährlichen Gehalle vou 900 f l . , die andere
mit 800 f l . zu besetzen. Die Bewerber werden aufgefordert,
ihre Gesuche bis 8. M a i 1870 bei dem Präsidium des
t. l . Landesgerichtes Graz einzubringen.

— Auf die literarische Veilage unseres heutigen
Blattes, die berühmte M e t h o d e T o u ssa in t - L a n -
g e n s ch e idt zur Erlernung fremder Sprachen und S a c h s '
e n c y k l o p ä d i s c h e s W ö r t e r b u c h betreffend, erlauben
wir uns, die Leser besonders aufmerksam zu machen.

E i n l a d u n g
zur M o n a t s . V e r s a m m l u n g des M u s e a l -
V e r e i n s , m o r g e n , d. i. F r e i t a g den 2l)stcn
A p r i l 1 8 7 0 Abends, um 5 U h r im historischen

Pereinslocale (Schulgebäude ebenerdig links).
P r o g r a m m :

1 . Berghauptmann Josef T r i n l e r : Ueber Magnet-
abweichungen und die hierüber in krainischen Vergbauen
gemachte Beobachtung.

2. Postbeamte Josef S t u s s i n e r : Mittheilungen
aus dem Gebiete der Entomologie, über trainischc Psela-
phioen.

3. Custos Carl D e s c h m a n n : u) Vorweisung von
Funden aus den schweizerischen Pfahlbauten in Roben-
hausen; d) neue Beiträge zur Flora Kla ins.

Nach der Versammlung ist um 8 Uhr Vereins-
abend in dem Clubzimmcr der Casinorestauration.

Lllibach. 28. Apr i l 1870.
V o m A u s s c h u ß des M usea l - V e r ei n S.

Oingesendet.

A n z e i g e .
! Wir machen einem p. t, Publicum die höflichste Anzeige,
! daß wir am 1. M a i 1870 in N5il>n, verlängerte Kärntner-
straßc Nr. 57, ein « n » k » « » « ! ^V« r>>«, >^«»«>»»st
eröffnen.

Der Fortbestand nnseres Geschäftes gleicher Branche in Pest.
sowie unsere Verbindung» im I n - uud Auslande setzen uns in
den Stand, allen Anforderungen zn entsprechen.

Wir empfehlen nns dahrr zum G i n - und Verkau fe
von 2 t a a t s - und I l l dus t r iepav ie rcn , Go ld- und 2 i l -
bermünze», S a l u t e » :c . ic,, sowie zur B e s o r g n na. von
B ö r s e - G e s c h ä f t e n an der Wiener, Pester, Franlfurter und
Berliner Bürse,

Unsere S p i c s g c sc l l s ch a s t e n, welche sich ihrer Vor-
theile halber der grüßte» Beliebtheit erfreuen, werde» wir später
dctaillirt alizeigen und dienen bereitwilligst mit P r o g r a m m e »
gratis. Hochachtend

Nyitlln k Comp.,
W i e n , verlängerte Äärntuerstraszc Nr. 57,

Pest, Iosefeplatz Nr. 5.

Neueste Post
Die „ W r . Z t g . " bringt dic Versetzung dcs bei drin

l . und k. Gcncralconsulale m Mxandr icn verwendeten
Consuls Joseph S c h w c g c l auf den Consulspostci» in
Cmlstantinopel mit dcr gleichzeitigen Bestellung als (5oiN'
mcrzkanzleidirector bei der k. lind t. Botschaft daselbst.
— Die „ N . fr. P r . " berichtet aus Dclitschbohmen mehr-
fache Kundgebungen im Sinne des Festhaltens an der
Verfassung und gegen cine föderalistische Gestaltung dcs
Reiches. — Dcr Geincinderatl) von Karlstadt wurde
wegen verletzender Angriffe auf den Banns aufgelöst,
wc>S Oegcndemonstrationc» hervorrief. (5in unionistisch
gesinnter Vürger wurde in der Nacht vom 2A. anf den
ii4. ilderfallcn, auf grausame '/.rt mißhandelt und mehr-
fach verwundet. - - Die Czcchcnsiihrer fordern angeblich
als erste Alisglcichsaction ciiicü revidircndcn Landtag.
— I n Lcmbcrg wird ein Cenlralcomit^ für dic cuci^
tuellen Landtagswahlcn gebildet. — Ans Nom wird dcr
„Tgspr . " tclcgraphilt, daß Bischof Stroßmaycr der
dritten öffentlichen ^'itzlmg dcs Concils am letzten S o i n ^
tag nicht beigewohnt hat. D a er, aufgcfoldcrt ;um
Widerrufe dcr zu Gunsten dcr Protestanten vorgebrachten
Argumente, denselben nicht leisten wollte, wurde er ge-
zwungen, die Ostcrfcicrtage in Ncapcl zuzubringen. Die
Intervention der CardiniUc Rauscher und Schwarzcn-
bcrg blieb ohne Erfolg, da deren Broschüren gegen die
I n f a l l i b i l i t y in Rom böses B l u t gemacht habc». —
I n Floren; erklärte General Gouuue dic Corpscommau'
dantcn für Demoüstrationen in ihren Corps vcnnilwort-
lich und beauftragte sie mit der Überwachung der Un-
tergebenen. Alle Officiere sollen zur Anzeige verdächtiger
Callegcn velpsiichlet fein und müssen in den Casernen
schlafen. Gewehre müssen geladen und die Tnippeii in
Bereitschaft sein, bci dcr k'ciiisten Bewegung ausdrücken
und bei ihrer Interuenl imi nach volhergehender Crmah-
nung Gebrauch von den Feuerwaffc» machen. S o meldet
der „Amico del Popolo." Wahrscheinlich ist dics eine gc-
helme Instrukt ion, welche an das Journal verrathen wurde.

— M a n spricht von den, bevorstehenden Sturze dcS
Ministeriums Lanza, an dcsscn Stelle ci» Vtinisteli l lm
Minghct l i lrctcn soll. — An dcr fraiizösisch-spaüischc»
Grenze wurden mchrcre CailistenChefs, wclche noch
Spanien ilbeitrcten wollten, vnhastct. M a n ciwartel
in Paris einen Strike der Omnitmskutschcr und S l rom-
aldeitcr. Gerüchlwcise ucrlanlet, daß dcr Kaiser, wenn daS
Plebiscit angenommen wird, zu Gunsten seine« Sohocs
abdanken wolle. D ie Lcgitiinisten motivircn ihren Ent°
schluß, sich von der Abstimmung zu enthalten, damit, daß
jedes Ereigniß, daS sich in der Folgezeit zutragen könnte,
besser wäre als die Fortdauer der kaiserlichen Herrschaft.
Del,- „Siec lc" meldet: Thiers hat nachträglich ein Cir-
cular an die Wählcr erlassen, worin er zur Enthaltung
von dcr Wahl räth. Der Graf von Chombord hat es
verweigert, sich über die Abstimmung auSzusprechen, er
überlaßt die Entscheidung dem Belieben seiner Freunde.

— Die Tür le i hat gegen die Ausprägung vou Münzen
durch die rumänischen Fürstenthümer, als in ihr H o -
h e i t s r e c h t eingreifend ftrotestirt.

P e s t , 27. Apr i l . (Tr . Ztg,) Das Amtsblatt ver-
öffentlicht ein kaiserliches Handschreiben bezüglich der
Enthebung dcs CommunicationSministcrs Miko lind der
Elncnnung Gorove's zum provisorischen Leiter des Com«
municationsministcriums.

Telear,,phische Wechselkurse
vom 27, April.

5pcrc. Mclalliqncs 00,00. — 5perc. Melalliqnes mit Mai»
nnd November-Zinsen 60.60 kpcrc. Natioual-Anl>hm 69.90.
— 1860er Staatöaulehcu 90,30. — Baulactie,, 71^. - Crcdil-
Nctien 2 5 1 . - . — Loudnu 123.50. — Silber 120.70. - K, l
Ducateu 5 85'/,.

Daö Postdamftfschift „Sarouia," Capitän Hcbich, gilig am
20. April mit 746 Passagieren von Hamburg vi» Havre nach
Ncw-Yoit ab,

Handel und Golkswuthschastliches.
'i/aidach, 27. April. Aus dem heutigen Markte sind erschie-

nen: 4 Wage» mit Getreide, 7 Wagen mil Hen und Stroh
(Heu 84 (5tr., Stroh 5>I Ctr.), 22 Wagen und 3 Schiffe (18 Älflr.)
mit Holz.

Dnrchschuit lS.Preise.
Mtl.. M«z.° Mll.« Vl>„^
fl. lr. fi. lr. fl. lr. ft. l l .

Weizcu pr M^c i , 5 20^ « - Buller pr. Pfnnt, 48 —^-
i:oril ,. 3 40 3 90 Eier pr, ötl!ct — 1^ —
Gcrsie „ 3 --^ 3 20 Mllch pr. Maß - 1 8 -
Hafcr ,. 2 40 2 30 Rindfleisch pr, Psd, 23
yi.Uisrüchi „ - 4,27 jlalbslcisch « —22
Heiken „ 3— 3 2<l Schwrinefleisch,, , 24 —
Hirse ,. 3 - 3 18 Sch^pseuflrisch „ — 1 8 - -
Kuturutz „ 3 7 l Hcihndel pr. Sli!<5 — s>0 —
Erdllpscl „ 2 10 - — Tnnben „ - 1 5 ^
'̂iüsell „ 5 20 — — Heu Pr, Zentner I 20 —

Evbscu ,. 5 50 — Stroh „ ^ 90 -
Fisolen „ 5 Holz, hart., pr,5llf<. «50
Nilidsschmnlz Psd - 57 - wcicheS. 22" 5 -
Schweineschmalz „ — 44 Wri», rother, pr.
Hpect, frisch, „ - 3 2 - Eimer . 9 —

czeräuchcr! „ - 4 2 - ü'ci^'r ,. 10 -

A,lstokom«»ene Fremde.
Am 26 April.

S t a d t 2 t t i e „ . Die Herren: Inguuitz, Hlaufm., uun Krainburg.
^^ Stenouic, ^lanfm., dun Scigur. Äöthel, äicinfm., vott
6wttschce. — Barthelme, Kaufm, von Ooltschce. — Kremi,
jiaufm,. don Kottsckce, - Seid!, itanfm., vou Wien. — Ep-
pich, Kanfm., vou Graz. — Schneider, Handclsm,, vou Wien.
— Htenber, itanfm., von Gorkau. — Elsncr, k. t. Vcamte,
von Stein. - Die Francu: Kaucit, Private, vun Puuouii ^
Berlc, Private, von Trirst. ^ Killer, Besitzcrs-Gattin, vou
^Ilenmarlll,

E le fan t . Die Herren: Dolenc, vou Uutertuchein. - Adler,
^aufm., vou Wien. — Gorisck, Pfarrer, vou Iavorje. —
Scherz, Beamte, voll Graz. — Premcrstcin, vou Idria, ^7
^apciiiic, Conlrolur, vou Idria. - Pudnäek, Abt, vou L>ll>-
— Icretiu, Pfarrer, von Sternstcin. -^ Tavcar, Pfarrer,
Îlaka. — Vouciua, Priester, von Trirst. — Cudeu, von Kraiu

bnrg. — Stovran, Holzhändlcr, voa Wien. — Pavlii, von
Pest. — Schrämet. Handelsreisender, von Prag. — Die
Franc» : Plesche, Private,, von Krainburg. Tcrtnil, Pri-
vatc, von St. Martin, - Nenmann, Private, von i'ittai.

Vaierischer Ho f . Die Herren: Nabic, vou Seisruberg. -^
Schwarzrock, vou Andolfswerth.

K ! 4 ,3 Z V L « ^ " ^ ^

,a l l . M>',. 32ti,^, l- 5.2 windstill heiter
27.z2 „ N. 324^3 - j- l7. , SW. heftia halbheiter 0.«<,

>10„ Ab. 323.W j - l i . . . TW schwach trllbc
Sternenhelle Nacht. Vormittags heiter. Wiuddrehnug 2^

stslltc sich ein heftiger Sndwestmiud ein. Regenwolke». I » der
Nacht trat der lange ersehnte Regen ein. Das Tagcsmitlel der
Wärme - j -N '3° , um 2-8" ilbtr dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l e i n m a Y r.

?1 i l ' l l ' n l H ^ l ' l l ^ t TUieu, 26. April. Die ^arboric bewegte sich bci nur gcnilgcil Umsahm uilgciiihr anf dem Niveau der gestrigen Cnrse, ärüdit-Actie» »olirleu 2.'»'̂ .10, ii.'il.70, 252.^,
V l l l ^ l ! l l 1 i , l » U ) l . A>,gla rrüffüeten ^98.^«', sauten bi« 20',.5>0, erholten sich aber später uli> 201. I n Tndbahn.Acticn, für welche man fortwährend 70 lr. bis 1 ft. 50 lr. Leihgeld bc,ahl!>',
wurde 199.i0 mid 198.70 gemacht. Tramway hl)bcu sich uo» '̂ 0l;.25, bis 206, Franca staiidc» zu N7 50, Vanbant z>, 71.75-72.25 im Verkehr. Ellsabclh-Wcstbah» fanden zn 195.25:. Äa»l'
verein nur zu 217, Karl-Ludwig nnr zn 2^2.5,0 Ädnchmer, I n Silberrcnte mit Ililiconpo» lame» Schlilsft zn 70 pEt. vor. Die Mittagsbürsc war iu ihrcui crslcn Thcilc matt, gegen Schl"ß
»nlschieoen stau. Mi t wmige» Auonahm^n z îgt das mitcn folgende Tableau der Schlnlzcnrfe ein Zucltckw îchen ans dcr ganzen Linie. ^^. ,

^U. 'Ällaemeine Staatsschu ld .
M r 100 fl.

Geld Waar>
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt.:
in Noleu verzinst Mai-Nouembcr 6065 60 80
„ „ „ Februar-August 60.65 60./5
„ Silber „ Jänner-Juli . 69.85 6^9 >
„ „ „ Npril-Oclober. 69.75 69 85

Steucraulehen rückzahlbar ( i ) . 98 75 99.—
(>) . 97.50 9 8 . -

Lose v , I . 1839 2 ^ 0 . - 23 l -
„ „ 1854 (4 °/„) zn 250 fl. 9 0 . - 9 1 . -
„ „ I860 zu 500 fl. . . 96.50 96.70
„ „ 1860 zu 100 fl. . . 1"550 106.—
.. „ 1864 zu 100 fl. . , 1 1 8 — 118.50

Slaat«»Domäneu-Pilluobriefe zu
12U st. <z W. in Sober . . 128.— 128 50
» . <Hv»,nde»tlast„nstH-Obligationen.

Für 100 ft.
Gelb Waass

Muhmen . . . . zuüpüt l,425 94.75

Nicder-Oesterreich. . „5 ^ <j/ ,̂ ^7 ,̂̂
Ober-OcNerre,ch . . „ 5 ,̂ 9 5 .-.,,> ^ s ^
S l e b e n b l l r g c n . . . „ ü „ 7525 7«.—
Steicrmall . . . « 5 „ 93 — 94 .-
Ungar« . . . ' " b ^ 79.75 8025,

V . Ac t i en von Vank ins t i t u t e» .
Geld Waare

Nuglo-ijstcrr. Baul abgest, . . 298.— 2i>9—
Aiiglo-ungar. Paul . . . . —.— ^ . —
Ba.itvcrcin 243 . - 244 . -
Ollden-Crcditanstalt . . . . —.—
Kreditanstalt f Handel n. Gew. . 25l.— 251,20
l^redilanstall, allgem. uugar. . . 86 — 87 ->
Escumplc-Oesellschast, u. ü. . . 858. 860. -
Franco-üsteri. Baul . . . .116.50 117.—
Ocinralbanl 87,— 88 —
Nalionalvaut 712 — 713 —
Niederländische Bank . . . . 98 - 99.—
Verei»5lia»t 107 50 10.̂ .—
Vertehrsbaut 110.50 111.50
Wiener Bant 76, 7 7 -

>». A c t i e n von T r a n s p o r t u n t e r n e l , -
munsteu. Oe!d Waare

Alföld-Fiumaner Bahn . . .172 50 173 —
B '̂hm Westbahu 239.50 24 >.50
<iarl-i!udwig-Bahn 2:^2.- 233.—
DonaU'Dampfschifis. Gesellsch. . 587 . - " 8 8 -
Eliwbeth-Wrstbahu 194 . -194 50
Fcrdinando-Nmdbllhn , . . .2212-2215 —
Yuuillrcheu-Barcser-Bahn . . 1 7 3 - 174.-
Fianz-Io^tphs.Vahn . . . . 186.75 187.25

I O^lt, Wl,a,» j
?emberq-<l<ern.-Iasiyer-Bahn . 207.— 207.5.0
l'lnvd. «jsterr 377.— 379.—
Omuibuü —.— —.
N»dolf<,-Bahn 164 50 165. -
Sirbrubllrgcr Bahn . . . . 1^8— 16850
Slaal^bahü 384.5>0 385.50,

.Suobah» 19-<50 198.80
,Slld-uordd Verbind. Bahn . . 17350 17l.— !
Theiß Bahn 230 50 231 . - l
Tramway 207.25 207.50!

lL. P fandbr ie fe (fiir 100 ft.)
Ally, äst, Bodttl-llredit-l'lustall Geld Waare
, verlo^bar ,u 5 pEt. in Silber 107 50 107 75
dto.iu33I.rllclz.zu5pCl,iulj.W. 90,25 90 75
Nalio.lulb. auf u, W. oerlosb.

zu 5 pEt 98.— 98.25
Ocst. Hypb. zu 5'/, pCt. rllckz. 1878 98. - 9 9 . -
Uug. Bod.-lireci.-Auft. zu 5'/, M - 90 75 91.—

W'. P r i o r i t ä t s o b l i a a t i o n e n .
i. 100 si. ü. W.

Geld Waare
Elis.-Wcstl,. iu S. vcrz. (l. lLmiss.) 93 50 94 -
Ferdinauds-Nordb. in Silb, vcrz. 106,30 106 60
Frllnz'Ioscph«-Bahu . . . . 9560 9.'. 80
<V.2llrl-z.'udw.B.i.S.verz.l.Em. 103.— —.—

> Weld ^ a " '
Oesterr. Nordwestbllhll . . . . 9640 !'6 6»
Sirbcub. Bahn iu Silber vcrz. . 90.75 91 "7
Staat«!,. G. 3«/« !l .'.00 Fr. „ l . Em. 142 25 142 7o
Siidb.G, 3^»500Frc . „ . . 117.— 11?""
Si!db.-Bont! 6° / , (1870—74)

» 500 Frc« 245.50 2^6.-^
«^. P r i va t l ose <per Slilcl.)

Kreditanstalt f. Haudel u.Gc«. Geld Wa°"
zu 100 si. ü W 158 50 1 ^ - ^

Rudolf-Stiftung zu 10 st. . . 14 50 15.5"
Wechsel (3 Mou.) Gcld Waa"

Augsburg für 100 ft Mod. W. 102.65 l"2 ^ '
Frankfurt a.M. 100 st. dltto 102 90 10s ^ '
Hamburg, sur 100 Mark Banco 91 25 91 "
London, fllr 10 Pfund Sterling 123 55 1 " ' >
Parie, <i»r 100 Francs . . . 49 05 49.^

(5uurH der Geldsvrten
Geld Wa°re

K. Milnz-Ducatll. . 5 ft. K6 kr. 5 st » ' ' '
NapoleonSd'or . . 9 ., 8? « 9 ,. »^ ,
Vereinslhalcr . . . 1 « 8 1 ; « ^ " " "
Silber . . 1 2 0 ^ 5 0 „ 120 « 7.) "

itraimsche Ormlbm^llNuna«-Odli«»!'.'um. ' " -
v°tn°l,run«: l j t t - Geld. 94 W ° ° "


